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Seitlich von den Rippen des gehobenen Tellers muß im Ventilkörper genügender Quer-

schnitt für den Durchtritt der Flüssigkeit vorhanden sein.

Rippen verziehen sich bei höheren Wärmegraden leicht und führen dadurch zu Klem—

mungen. Paßt man sie deshalb mit Spiel ein, so werden die Teller bei größeren Durch-

flußgeschwindigkeiten und

besonders bei einseitiger

Ablenkung des Stromes oft

heftig hin- und hergeschla-

gen oder in Drehung ver-

setzt. Die Rippen nutzen
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Abb. 746. Absperrventil mit Füh- Abb. 747. Ventilteller mit kurzen

Abb. 745. Absperrventil, Klein, rungsstift, Dreyer,Rosenkranz Rippen, Schäffer und. Enden-

Schanzlin und Becker. und Droop. M. l : 10, berg.

und Budenberg umgehen die Schwierigkeiten durch kurze Rippen, Abb. 747, die den

Teller nur während des Aufsetzens im Sitz zentrieren; Wiß bildet den Ventilkörper nach

Abb. 748 so aus, daß am Sitz symmetrischer

Durchfluß entsteht.

An den Dinormventilen sind die Rippen ganz

weggelassen und die Führung der kräftigen Spin—

del, beim Aufsetzen aber dem Teller übertragen,

der mit geringem Spiel in die Sitzbohrung paßt.

3. Spindeln und Stopfbüchsen.

Der Teller wird durch die meist mit Ge-

winde versehene Ventilspindel bewegt und

so das Ventil geöffnet und geschlossen. Die

Verbindung zwischen Spindel und Teller muß

einerseits geeignet sein, die auftretenden Kräfte

zu übertragen, andererseits aber eine gewisse

Beweglichkeit gestatten, damit der Teller sich

dem Sitz anpassen kann und beim Drehen der

Spindel nicht mitgenommen wird. Entscheidend

ist, ob der Druck bei geschlossenem Ventil in
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Abb 748 Wlßventlbsrcg_a er un “ en Richtung der Spindel, von oben oder ihr ent-

gegen, von unten auf den Teller wirkt. Im

zweiten Fall wird die Spindel auf Knickung beansprucht; für die Übertragung der

Kraft genügen aber einfache Verbindungen nach Abb. 749, bei welchen der Splint

lediglich das Abfallen des Tellers verhütet. Im ersten Fall, in dem die Spindel beim
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Öffnen Zugkräften ausgesetzt ist, empfehlen sich Ausführungen nach Abb. 741 mit

seitlich eingeschobenem Kopf — wobei jedoch die Übertragung der Zugkraft nicht ge-
nau axial stattfindet —— oder nach Abb. 750, bei größeren Kräften nach 746 oder 747.
Von oben auf den Teller wirkender Druck unterstützt die Abdichtung, hat aber den Nach—
teil, daß die Stopfbüchse dauernd, also auch bei geschlossenem Ventil unter Druck steht.
Viele Ventile, z. B. in Ringleitungen eingebaute, müssen geeignet sein, den Druck bald von
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Abb. 749. Verbindung zwi- Abb. 750. Verbindung

schen Ventilspindel und zwischen Ventilteller Abb. 751. Umlaufventil, S ch ä ff er und Bu d en b e r g.
Teller durch Splint. und -spindel. M. 1 : 5.

der einen, bald von der anderen Seite aufzunehmen, sind also auf beide Fälle hin durch—

zubilden. Werden die Spindelkräfte bei hoher Betriebsspannung oder bei großen Ab-

messungen der Teller zu bedeutend, so entlastet man

den letzteren vor dem Anheben, indem man Dampf oder

Flüssigkeit auf die andere Seite treten läßt; entweder

durch ein besonderes Umlaufventil, Abb. 751, oder durch

ein an der Spindel sitzendes Hilfsventil Abb. 751 a. Durch

den Druckausgleich, der auf diese Weise geschaffen wird,

erleichtert man das Öffnen des Hauptventils wesentlich.

An den Dinormventilen, Abb. 764d, soll der Betriebs-

druck normalerweise auf den Teller von unten her wirken,

ein Umführungsventil aber stets dann angeordnet werden, Abb. 751 a. Voröffnungsventil.

wenn der Druck unterhalb des Kegels ? 4000 kg ist. Die

Verbindung des Tellers mit der Spindel, deren Druckpunkt möglichst in der Ebene

der Sitzfläche liegen soll, ist durch einen geteilten Ring und eine sorgfältig gesicherte

Überwurfschraube hergestellt.

Als Werkstoffe für die Spindeln kommen Flußstahl, an kleineren Ventilen und wenn

starkes Besten zu befürchten ist, Messing und harte Bronzen in Betracht. Für die

Stärke ist die Art der Belastung durch die Längskraft auf Zug, Druck oder Knickung

und die Drehbeanspruchung beim Schließen und Öffnen maßgebend, bei kleinen Ventilen

die Herstellung.
.

Die Längskraft in der Spindel ist je nach der Richtung des Flüssigkeitsdruckes auf

den Teller verschieden. Wirkt dieser von oben, so wird die Spindel beim Öffnen durch:

 

 

P=%d„f-pkg (171)

auf Zug beansprucht. Beim Schließen muß der Teller der Dichtheit wegen kräftig gegen

den Sitz mit einer Kraft:

P’ =n-dm'bO-po'
(172)
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gepreßt werden, wenn dm den mittleren Sitzdurchmesser, b„ die Sitzbreite, p0’ den spe-

zifischen Anpreßdruck bedeutet, den man zu 50 bis 80 at anzunehmen pflegt. P’ wirkt

auf Druck oder Knickung. Ungünstiger liegen die Verhältnisse, wenn der Flüssigkeits-

druck auf den Teller von unten her Wirkt, weil sich bei geschlossenem Ventil P und P'

addieren, so daß die Spindel gegenüber:

P+ P'= %dä-p+n-d‚„-b„—p„' (173)

auf Knickung zu berechnen ist.

Die zum Betätigen nötigen Drehmomente sind vom Steigungswinkel on des Spindel-

gewindes abhängig. Z. B. wird im Fall von unten her wirkenden Flüssigkeitsdrucks

beieinem mittleren Gevündedurchmesser d, und einem Reibungswinkel @ das größte

Drehmoment:

M,:(p+p'>%f.tgw+g„ (l74)

Dasselbe muß an dem auf der Spindel sitzenden Handrad oder Griff erzeugt werden

können, an denen eine mit größerem Durchmesser oder Hebelarm zunehmende Kraft, von

10 kg bei 10 cm, von 50 kg bei 50 cm Durchmesser angenommen werden darf, so daß sich

ill., : U-l2) durch Gleichsetzen der Zahlenwerte für die Umfangskraft U in kg und den

Handraddurchmesser D' in cm, oder:

U=D'= 15111,
(175)

ergibt. Das Moment M„ kann durch gewaltsames Aufpressen der Sitzflächen beim

Schließen den rechnungsmäßigen Betrag bedeutend überschreiten. Daher ist die “'ahl

niedriger Beanspruchung k„ in den Spindeln zweckmäßig; sie soll bei

Stahl 400 bis 500 kg/cm2,

' Bronze und Messing 200 bis 300 kg/cm2

nicht überschreiten.

Für die Wahl des Steigungsinns des Gewindes gilt die Regel, daß der Schluß der

Ventile durch Drehen des Handrades im Sinne des Uhrzeigers erfolgen muß. Bei Ein—

schaltung eines Zahnradvorgeleges sind daher Spindeln mit

Linksgewinde zu verwenden, vgl. Abb. 764.

Das Muttergewinde kann, um die Bauhöhe des Ventiles

gering und die Ausführung billig zu machen, in das Gehäuse

gelegt werden, Abb. 752 und 744, ist dann aber Unreinig-

keiten des Betriebmittels, dem Ansatz von Kesselstein und

Angriffen durch die Flüssigkeit ausgesetzt. Besser ist, die

Mutter außen anzuordnen und sie in einem besonderen, ge—

gossenen oder schmiedeeisernen Bügel unterzubringen.

An Gewinden kommt in erster Linie das Trapezgewinde

der DIN 103 an Stelle des früher bevorzugten flachen, in

zweiter Rundgewinde nach DIN 405 in Frage, namentlich,

wenn es innenliegend der Einwirkung der Betriebmittel

unterworfen ist.

Die Abdichtung der Spindel geschieht durch eine Stopf—

@" büchse mit Weich- oder Metallpackung, in welche selbstver-

Abb. 752. Durchgangventil, ständlich das Gewinde nicht eindringen darf. In Abb. 752

Schäffer und Budenberg. ist dementsprechend über der Mutter so viel freier Raum

vorgesehen, daß der volle Hub des Tellers möglich wird.

Um die Packung auch während des Betriebes erneuern zu können, sieht man vielfach

an der Spindel, Abb. 753, oder auch an der Tellermutter, Abb. 746, den Ansatz a vor,

der sich beim Aufschrauben gegen den Sitz Z) legt und nach außen abdichtet. Während
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des Betriebs soll jedoch die Spindel der Gefahr des Festbrennens wegen nicht dauernd

an diesem Sitz anliegen, sondern um etwa einen halben Gang zurückgedreht sein, damit

das Ventil im Notfall ohne Verzögerung geschlossen werden kann.

4. Gestaltung der Ventilkörper.

Als Werks t offe kommen wegen der meist nicht einfachen Formen vor allem gegossene :

Gußeisen, Stahlguß, Bronze, Messing in Betracht; nur für sehr hohe Pressungen werden

die Körper aus geschmiedeten ausgearbeitet.

Das Gebiet, in dem Gußeisen für Absperrventile verwendet werden darf, ist noch nicht

endgültig festgelegt. Nach einem Vorschlag des deutschen

Normenausschusses soll es im Anschluß an die Reihen der

Nenn- und Betriebsdrucke sowie der Nennweiten in dem

durch Zusammenstellung 95a gekennzeichneten Bereich

noch abhängig von den angegebenen Betriebstemperaturen

benutzt werden; über Nenndruck 10 jedoch nur in Sonder-

fä11en. Außerhalb des Gebiets kommt in erster Linie Stahlguß

von mindestens 4500 kg/cm2 Festigkeit und 65 : 22°/0 Bruch-

dehnung in Frage, der auch für Heißdampf von 300 bis

4000 Betriebstemperatur ausschließlich benutzt wird.

“ Gewöhnliche Bronze kann bei Wärmegraden bis zu 2200 C

verwandt werden, wenn sie bei Zimmerwärme eine Zugfestig-

keit von mindestens 2000 kg/cm2

und wenigstens 15"/() Dehnung

besitzt. Sollen Legierungen bei

mehr als 2200 Temperatur be-

nutzt werden, so ist vorher

die Ermittlung der Festigkeits-

eigenschaften für die in Be-

tracht kommenden Wärmegrade

geboten.

-. Die Form der Ventilkörper

schwankt je nach dem Ver-

wendungszweck. Abb. 746 zeigt

ein Durchgangventil zur Ein-

schaltung in eine gerade Rohr—

leitung, Abb. 753 ein Eckven-

til, das den Flüssigkeitsstrom

um einen rechten Winkel ab-
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Abb. 753. Eckventil, S c h äffer Abb. 754. Wechselventil, S chäf -

und Budenberg. fer und Budenberg.

Zusammenstellung 95a. Verwendungsbereich von Gulleisen für Rohrleitungen und Absperrmittel nach

dem Vorschlage des Deutschen Normenausschusses vom November 1926.

 

 
 

 

 

 

 

  

Wasser 7 , ‚f„ Pampf und Gase

* * bis 1000 bis 2000 bis 3000

Nenn- ””” .. ’ ’ ’? ‘ .. ‘”“ “T“ *
Großter .. Gmßter Großter

druck Betriebs- Nennweite „Gä;läjfite Betriebs- Nennweite Betriebs- Nennweite

druck * e druck druck

at i mm mm at i mm at mm

2,5 2,5 I 4000 4000 2 ‘ 1600 1,5 800

6 6 ;' 3600 3600 5 1000 4 500

10 10 I 3000 3000 8 600 6 300

16 16 3 600 (1600) 13 400 10 200

25 25 ‘ 500 (1000) 20 250 — —

40 40 ‘ 350 (600) 32 150 —— —

64 54 | 175 (300) 50 100 _ „_

100 100 : 60 (80) 80 60 —  


